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und deren Un tei·stel lu 1ig un  ier das technische Staatsam t. Wi'e sich auch immer 
die Zukunft gestal ten vermag, es hat  sich dadurch der ei-sle Schr i t t  .zu  der von 
u ns angestrebten Ausgestal tung des Katasters zu  einer modernen techn ischen 
Inst i tut ion vo l lzogen .  Wir wollen· hoffen, <laß bald weitere Schr i t te  fo lgen \\'erden .  

Bodenwertabgabe im Geb iete de r Stadt Wien und 
die Wiener  l<atastralaufnahmen.  
Vcn I n g .  F .  M atzn er, Eviden zhal t ungs-Ohergeometer i n  Wi en. 

Am 1 8 . Dezember 1 9 1 9  wurJen v:om n . - ö .  Landtage gleid1 drei Gesetze 
besch lossen ,  die nur für das Gemeindegeb ie t  der Stadt \\' i en G eltung haben, 
und zwar : 

I. Das für a l le  �l ieter empfindl ich e  « Gesetz vom 1 8 . Dezember 1 9 1 9 , 
L. -G . - und  V. -Bl. Nr. 1 0  aus 1 920, betreffend Ei nführung einer Abgabe von 
höheren l\ l i e tz insen im Gebiete der Stadt Wien • ,  die als Aufwandsteuer gedacht 
ist, diesen Zweck aber nur sehr unvol lkommen erfü l l t .  Der Motivenber icht  
stel l t  e ine Auf lage auf den i\ l ietzins als keine unbi l l ige Abgabe hin, i ndem er 
s ich darauf beruft ,  daß j a  die Wohnung heute dank des l\l ieterschutzgesetzes 
den bil ligsten Lebensbedarf darstel l t. 

Nach § S d ieses Gesetzes beträgt d ie  Abgabe bei einem Jahres'm ie tzinse 
(Brut tomie tzins) [oder auf das Jahr umgerechneten 1il i etzinse] von 900- 1 200 K 
5 °/0 , von 1 200- 1 500 J( I O°lo, von 1 500_.:._2000 K 1 5%, von 2000__..;. 3000 K 
20"/o usw . ,  bei  mehr als 30.000 K 50 11/0 dieses Mietzinses. 

D i e  Bemessung  der Abgabe geschieh t  nach § 8 durch den Wiener Magistrat. 
Die Wirksamkeitsdauer des Gesetzes 1beträgt n ach § 1 S nur 1 Jahr .  
l l .  Das < Gesetz vom 1 8 . Dezember 1 9 1 9 , L. -G. - u .  V . -B l .  f .  N . -Oe. Nr. 460, 

betreffend  die Einhebung einer Gemeindeabgabe vom Wertzuwachse von Liegen­
schaften im Gebiete der Stadt Wien • trit t  an  die Ste l le  der Abgabeordnung vom 
19. August 1 9 1 6 , L. -G . - u .  V .-BL Nr. 1 08 vom Jahre 1 9 1 6 , und hat die Absicht, 
den u n v e r d i e n t e n  Wertzuwachs steuer technisch zu erfassen und als E innahms­
quel le für die Gemeinde nutzbar zu  machen . Der Ertrag ist für das Budgetj ahr 
1 9 1 9/ 1 920 m i t  l ·9 Mi l l ionen Kronen veranschlagt .  

Nach § S gi lt  a ls  «Wertzuwachs» der Untersch ied zwischen .  dem Ver­
äußerungswerte der Liegenschaft und dem Erwerbswerte. 

Nach § 1 2  beträgt die Abgabe in % des der Abgabe zugrunde zu l egen­
den B etrages : 5% bei e iner Wertsteigerung von über• 1 0- 1 5%,  6% bei einer 
Wertsteigerung von über l S-20%, 7% bei e iner Wertsteigerung :von über 
20-25% usw. u n d  50"/o bei einer Wertsteigerung über 2000/o. · 

Nach § 1 6  obliegt die Bemessung, Vorschreibung und  Einhebung dem 
Wiener  Magistrat. 

Nach § 28 hat dieses Gesetz vom L November 1 9 1 9  b is 3 1 .  Dezember 
1 929  zu  gelten. 

III . Das dritte Gese tz betreffend. die Bodenwertabgabe - • Gesetz vom 
1 8 . Dezember 1 9 1 9, L . -G . - u .  V . -B l .  f. N.-Oe.  Nr. 1 1  aus 1 920, b etreffend d ie  



Ei n ri\'
1;r,uilg ei tiei· Abgabe vom geme i n e n ·  Bodenwerte i m  Gebiete der  Stadt Wien ,, . 

-:-; ist 11 ichts anderes als e ine  von . der G e m e i n d e  Wien dem Haus- u n d  Gru n d­
besi tz�r .a.uferlegte V e.r m ö g e n s s t e .u e r, d i e  n eben  d e n  fortbestehe n d e n  staat­
l ichen Ertragssteuern (Hauszins- u n d  Grun dsteuer) eing·ehoben wird. Sie e i l t  d er 

. staat l ichen Vermögensabgabe \'Oraus, steh t aber nach § 8 des G esetzes doch i n ­
smve.\t l)l i t, i h r  i n · �Ji.n e iit ·Zw;ani �1cnhang, a l s  d i e  zei traubende u n d  schwi erige 
Arb:Cit d'er ' \VertfosisteÜung ;1 i cl1 t dann 'rioch mals gemach t \Yerden rnuß, da der 
l e tzte  Absa1z dj�ses f>aragraf)hen l autet : " Fii r den Fal l der E i n fü h rung e iner  
s taatl ichen Vermögensbesteuerung h a b e n  d ie  für d i ese Besteuerung angenom m e n e n  
I?,e.1yei;tu:1gen a l s  y ru11 dlage Jür d ie  Beni essting der  Bodenwet'tabgabe zu gel ten . 

Die näheren Bestimmungen werden durch Vollzugsanweisung erlassen. » 
Ursprli ngl ich war an d i e  Aufs te l lung e ines Bodenwertkatasters für das 

gaH\'.e Stadtgebi e t  gedach t und wurde auch durch zah lre ich e  Erhebungen i n  den 
Urku n densammlunge n  us11· . werivoUes l\faterial  dafür gesa m m e l t . Nun hat s i ch  
j edoch . d ie. G,ern e in (le  Wien  m i t  d e r  A u fstel lung von R i ch tpreisen ( p ro 1 m"J fii r 
den  Bode111yert i n  den e inze ln e n  Tei l e.n der  Stad t begnügt . "  Der  S teuersatz 
wurde für a l l,e Liegenscha f ten , e inh ei t l ich mit 5 °/00 des gem ei n e n  Boden\vertes 
fcs tge,setzt . (ohne Baul ichkeiten) .  

Der  g e m e i n e  B o d e n w e r t  ist  j en er Wert des Gru n des, d e n  d ieser (am 
S tkht;iiü ,qe i  e inem .  Verkaufe für j edermann ha t. Der Wert al ler über oder 
t�nter , d,cr Bodenfläche, :befin dl ichen Bauwerke� E infriedungen, En t- und Bewässe­

r�1ngs;,inlagM1� vsw,, h a t  be i  der :  Wer tetmi t t lung außer A nschlag zu ble i ben .  
Für j ed e G ru n dhuchse-inlage i � t  e i n e  abgeson derte A bgabeerkHirung zu 

Üb,eri;eiche_n , , . d ie· • n ach- Parzel len .  getre n n t  -eine Beschreibung und Bewertung der  
i l1 der ' fünlage \j{frein igten  GrundstücJrn en thal ten muß. 

Djesei « Bo_de ll\Y�rtabgabeerkHirung » ,  d ie  vom Bes i tzer ausg·efii l l t  und gefertigt 
s�i n .  "rn_uß.1, -. 9n l]iä!t auf - d ev .  ersten - Seite< clen Namen u n d  Wohnort des B esitzers 
(tuid: aJJrnlJi_ger: . ;�litbesüzer), �ve n tuell des gemeinsamen Bevollmächtigten , d a n n  
dte )3,e�eichnun_g;der-.Liegenscli<\ft, Katastralgemeinde ,  Bezirk, Gasse ( R i e d  usw. ) ,  
G,rur-d,9. 1Efo! .7ZahL Konskriptions-Num mer; Orient ierungs-Num 11ler  u n d  den  Selbst­
e i  nschätZ,t\llgswert ,der ,Lieg.enschaft. 

Die , zwei t e Sei t e  e n thält  d ie, parzellenweise B eschreibung n ach den A n gaben 
des Grunclbm::.hsau_$ZUges und ,des Grn11dbesi t zbogens, und zwar Parzel l en-Numm er, 
Kulturgattung, Flächena}ls111aß:. ÜJ Quadratmetern , Bodenwert  in Kro n e n  pro 
Quf!diatln_e te:r: · 1,1�w., · -

, ._ , �"CDj�� ctr i tte ��ite enth äH , die· Daten des Ankaufes der Liegenschaft, A nkaufs-
preis_ usw·._ UJ1d: clie- :Un terschrift des, Besitzers . 

Die vfert e  Seite_ i s t  , für , , <l te; ;catnt l iche Ueberprü fung, eventuel l  R i ch ti g-
1. '- ,_, 

S�!l!J!1nig;11d dgl: be�timn1t„: ·-
, 

Der moralische Wert d ieser Abgabe m uß erst -abgewartet werden .  Derzei t 
g�5taH.el! Jrns:e:re:Jibnotmaletl:\lerhältnisse-::wohl kei nen E in b lick  i n  ihre Wirku1ig .  
Doch  hoffentl ich wird d iese  Ste uer, d i e  d ie  Gru ndre n te effaßt, i nsoferne er-
---�-�-

: - �  . ,  * ':i�'tegen, di�e ;i�{fifr :nfihere b,et;iis der beziigl ichen .Gesetze interessieren, werden auf das 
W�r·k des ' l�.'.R. : Dr. 1f 'i"e rih' „\V'ertzu\vac.hsabgabe usw.'i, erscliiene11 in d er Manz' sehen Sonder­
ausgabe Nr. 62, Preis 24 Kronen, verwiesen, aus dem auch einige Daten entnommen sind , 
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zieherisch \\·irken, als s i e  m i t  der  Zei t , d i e  best m ögl i che ßen i.it zung e iner  Liegen­
schaft erzwingen dürfte . Ob s ie  den  I\Iißbrauch des Bodens zu Spekulations­
zwecken verhindern oder doch wenigstens e i ndämm e n, d i e  Verbauung förd ern 

wird und  anderes Gutes mehr, das Hißt s ich j e tz t  noch schwer abschätzen ,  d a  
d iese Abgabe be i  u n s  in  Oes terr e i ch n eu i s t  u n d  s ich auch das B eispie l  von 
ein igen Städ ten  des Deutschen Reiches n i ch t  ohnewei ters auf unsere Verhäl t ni sse 
übcrtrag,en läßt .  Ein es wird s ich sicherlich cLi.raus ergeben :  d ie  Tren nung d er 
Gehiludewerte yom Bod e nwert e. 

Erhofft werden von d ieser Abgabe zirka 1 7  I\I i l l ionen pro Jahr, u n d  zwar 
1 4· M i l l ionen von verbauten FHichen ( ßauarea), 2 I\Iil l ioncn von u nverbauten  
Baus te l l en  und 1 I\ l i l l ion von land- un d forstwirtschaftlich benütz ten  Grü n d en .  

Nach § 3 i s t  das Gese tz vom Jahre  1 9 20 bis Ende  1 929 w irksam . 
Das Selbsteinschätzungsbeken n tn i s  war n ach § 8 am 1 5. Februar 1 920 

eiern snidtischen Steueramt e  e inzureichen; d i ese Fri s t  wur d e  mehrmals verschoben  
und  gal t  a ls  l etzter Term in  der  20. April 1 920 .  

Der § 1 4  en thält  das Verbot der Ueberwälzung d i eser Abgabe auf d ie  
ßestandn ehmer (� l i eter, Päch ter usw.) .  

Währen d  das ers t e  G esetz nur e i n e  passi 1re Mi twirkung erfordert ,  hat 'das 
Z \YCite schon den  Grundbuchs; im tern · un d  das dri tte den  Grundbuchslimtern,  den  
Wiener  Steuerad min istration e n  und  besonders dem W iener Katastralamte e i n e  
aktive I\ l i twirkung· zugewi esen .  Denn  jeder Besi tzer mußte  s ich d i e  Daten über 
E in lage, Parze l l en ,  Kulturgattung un d Fl ächenausmaß se ines Besitzes verschaffen.  
Und so s tand m i t  e inem S c h lag die nach dem Grundsteuerpaten t  vom 23 , De­
zember l 8 1 7  in den Jahren l 82 1 bis 1 82 3  durchg·efli li r t e  Katas tral vermessung 
W iens ,  ihre Ecambul i erung (Ende  der Sechzigerjahre) und  ihre For tführung se i t  
dem Jahre 1 8 8 3  in  der  brei ten Oeffont l i chke i t  zur Kri t ik. Si n d  doch die  heute 
in Gebrauch s tehen(len Mappen und Operate Wiens, m i t  ger ingen Ausnahmen ,  
aus j enen  graphischen Aufnahmen  i m  I\laßstabe 1 :  2880 (nur wenige Geme inden  
d er damal igen Umgebung \\'iens wurden nach der Instruktion vom Jahre 1 86 5,  
§ 225,  im doppel ten i\Iaßverhältn is 1 :  1 4 40 mitte ls  I\Ieß t i sch aufgenommen) her­
\'orgegangen. Von den 70 Katastralgemeinden Wiens  s i n d  nur a c h t  Katastral­
ge me inden  nach der n u m  e r  i s c h e n Aufnahmsmethod e  vermessen ,  u n d  zwar : 
G emeinde Hei l igenstadt ,  Wi en  X I X  (verm essen 1 889 ,  kart iert  im l\Iaßstab l : 1 2 50) ; 
Geme i n d e  G ersthof, Wien X VI I I  ( vermessen 1 892); G e m e i n de Simm ering,  Wie n  
X I  (vermessen 1 892) ,  beide  G e meinden  auch i m  II I  aßverh; i l tnis 1 : 1 2  50  kart ier t ,  
und  d ie  G e m einde  Floridsdor f, Wien XXI (verm essen 1 90 1  ) ,  mi t  den  damals 
dazug·ehörigen Katastralgemeinden Jecl l esee ,  G roßJedlersdorf II, Donaufe ld  unc;l. 
Schwarzelakenau. Die l e tzte n Geme inden  (Flor idsdorf ) weisen das I\Iaß\·erhli l tn i s  
1 :  1 000 auf . Dazu kommen noch d ie  Neuaufmd1m en i n folge Zusam m en legung 
von G run dstücken ( Kommassati on)  i n  den  Katast ralgeme i nden  Aspern ( 1 : 2500), 
H i rschstetten ( 1  : 2880) und  Stad lau ( 1 : 2 500)'", al l e  dre i  Wien XXL,  ausgeführt 
von den  Agrarischen Operat ionen ,  

·X · D i e  Fe '. d s kizzen usw, dieser Gemeinden erl iegen bei c e r  Laude sl:ommission, $latt  i m  zu­

Rtiindigen Mapp�narchiv in Wien . ,  
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Die inneren neun Bezirke (I-lX) Wiens wurden in den Jahren 1 85 4- bis 
"
! 857 graphisch auf Glasplat ten im l\Iaßstab 1 :  7 2 0  aufgenommen. Die Original­
aufnahme befi ndet sich im Besitze der Gemeinde Wien unJ wird in der « Plan­
und Schriftenkammer • (Rathaus) auf bewahrt. [Tiller'sche i\Iappe. ] Für die Zwecke 
der Reambuliei·t111g wurde diese l\Iappe (unbegreiflicherweise) von diesem i\faß­
verhältnisse auf dasjenige 1 :  1 440 umpantographiert und diese (Koffer'sche) J\lappe 
auch im Jahre 1 88 3  als E v i d e n z h a l t u n g s m a p p e zur weiteren Fortführung 
überwiesen, 

Während aber die Originalaufnahme dieser neun Gemeinden e i nh e i t l i c h  
und z u s a m m e n h ä n g e n d  war, \\·urde nun im Jahre 1 8 83 diese Aufnahme i n  
neu11 Teile zerteilt und in diesen neun Teilen bis zum heul igen Tage fortgeführt. 
Nach Uebernahme der Leitung des K atastralamtes Wien hat der Verfasser sofort bei 
d er Generaldirektion des Grundsteuerkatasters uin d ie  Wie<letTereinigung dieser 
neun (unterdessen \Yaren es zehn Gemeinden geworden, durch die Trennung des 
XX. Bez. vom II. Bez. )  Katastralgemeinden angesucht und wurde diese bereits 
von dort aus verfügt. Sicher keine geringe Arbeit ,  wenn man an die vielen 
Grenzänderungen \\'iens erinnert, deren umfangreichste hier nur erwähnt sein 
sollen : 1 )  Durch das Lail desgesetz vom 1 9 .  Dezember 1 890,  L. -G. -Bl. Nr. 45 -
Schaffung von Groß Wien, Bezirke X-XIX gebildet ; 2) G esetz vom 2+. l\Iiirz 
1 900, L.-G.-Bl. Nr. 1 7 , XX. Bezirk entstanden, und 3) Gesetz vorn 28 .  De­
zember 1 904,  L G.-Bl. Nr. 1 ex 1 905 , XXI. Bezirk einverleibt ; und Yiclc 
andere · mehr, ohne die hunderte Yon minimalen Grenzlinderungen, die ohne 
G enehn1igung der Administrativbehörden in Wien durchgeführt wurden*. DJß 
dies alles den l\Iappen- und Schriftoperaten Wien nicht zum Vorteil gereichte, 
ist jedem Einsichtigen klar. Daß jetzt nach all dem Angeführten, nun nach 
genau 1 00 Jahren, die nach § 7 des Patentes vom 23 .  Dezember 1 8  l 7 angeord­
nete Ausmittlung des reinen Grundertrages im Wege einer ökonomischen Ver­
messung, die wohl im § 7 8  der 65 er Instruktion ihr Ziel schon für eine teil­
weise wissenschaftliche Forschung steckt ,  die Grundlage für eine Bodenwertabgabe 
- b a s i e _r t  a u f  d e n  Q u a d r a t m e t e r  - werde abgeben müssen, konnte 
niemand voraussehen. Ihre Heranziehung ist nur erfolgt,  weil eben kein anderes 
t augliches Mittel dazu vorhanden ist .  

Nun zum Schluß einige Worte über die Rückwirkungen des letl ten Gesetzes 
(iiber Bodenwer tabgabe) auf den Kataster. 

Zuerst Hißt  sich feststellen, daß dadurch die bereits im Kriege eingestellte 
_ periodische Revbion nach § 24 des Evidenzhaltungs-Gesel zes, die in Wien immer 
' '.auf große Schwierigke i ten stieß, nunmehr während der zehnj lihrigen Wirksam­

keit des Gesetzes teilweise (was den Besitzstand anbelangt) ent rallen könnte. 
7iemlich voll\\'ertigen Ersatz dafür bietet das nun sehr rege Interesse des 

Besitzers, durch die Erhöhung der Abgaben an Gru n d  und Boden hervorgerufen 
(z. B. 1 9 1 9  die Brotauflage, 1 920 die I3odenwertabe für die Gemeinde Wien 
und die noc h  immer in Beratung stehende Vermögensabgabe für den S taat) . 

. „ l,aut F.- M.-Erl .  vo111 8, �Ld 1 896,„ Z, 1 3 1 1 4  d. Evidenzh., a l l!}etneia dazu f;rn1iic htig-t, 
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D ie  Folgen der größeren An te i l tiahme an se inem Besitze machten sich 
so for t  auch in der Anmeldefr ist  beim Wiener Katastralamt durch einen überaus 
großen Parte ie nverkehr fühlbar .  Neben Auskün ften ü ber Flächenausmaße usw. 
traten v ie le Hausbesi tzer - besonders von den i nneren zehn Bez irken mit höheren 
R ich tpreisen für den Quadra tmeter - an das Amt münd l ich und schri ft l i ch heran ,  
u m  un ter Beibr ing·ung von baubehördl ich genehmigten Bauplänen des bauführen­
den Arch i tekten oder Baumeisters den Nachweis zu  erbringen , daß die im  Kataster 
geführte Fläche ihrer R eal i tä t  zu g r o ß  sei. Natürl ich konnten naoh den bestehen­
den Vorschri ften solche Baupläne keine geeignete Unterlage für Flächenberichti ­
gungen abgeben .  

Nach Aufklärung solcher Gesuchstel ler, daß der  Kataster pur für Grund­
s teuerzwecke ange l eg t  sei, nur für diese Zwecke for tgeführ t  w.erde, wir in Oes ter­
reich keinen Besit zkataster haben, n iemand die Haftung für die R i ch tigkeit der 
Flächenausmaße übernehme usw„ mußten al l e Begehren um eine amtl i ch e  Ve1 · 
rncssung zwecks Tdchtigstellung des Flächenausmaßes abgewiesen werden. 

H. e c h t  1 i c h besteht  kein Anspruch darauf, d a  ja der § 37  des Gesetzes 
ü ber die Regelung der Grundsteuer vom 24 .  Mai 1 869, R . - G. -Bl .  Nr. 88, Punkt b, 
jedem Besi tzer das I\eklamat ionsrecht wegen unrich t iger Ermi t tlung des Flächen­
maßes eingeräum t  hatte. Hat e r  es damals versäumt, so hat. er d ieses .Rech t  
heu t e  vernirk t  (bei ungeiinder tern Besi tzstand). 

F a k t i s c h  wäre es auch n ich t 111,öglich gewesen, die hunderte von gefor­
der ten Vermessungen vorzunehmen,  da kein Persona l , h iezu vorhanden ist . 

Es wurden daher al l e  d iesbezügl i chen Ansuchen an d ie  beh . autor. Ziv i l ­
ingenieure und Z ivi lgeometer verwiesen, denen sich dadurch e in  wei tes Arbei.ts­
fe ld crsc b l i eßt .  

Literaturbericht.  

Bücherbesprechungen. 
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Bib l io theks-Nr. 620. Curtius l\l ü l l e r :  K a l e n d e r  f ü r  L a n d m e ss u n g s­
w es e n  u n d  K u l t u r t e ch n i k  f ü r d a s J a h r  1 9 2 0. Band I uticl Ill. Unter Mit­
wirkung hervorragender Fachmfoner herausgegen von Curt ius Müll e t, Professor 
i n  Bonn .  42. Jahrgang für 1 920. Verlag von !):.  W i  t t w e r  in ,S tt1 t tgart .  Preis 
M. s ·so .  

Der Titel des J o r d a n - S c h l e b a c h - ,Ji ü l l e r' schen Kalende.rs l ü r  Feld· und 
Landmesser erscheint gegenüber den früheren Jahrgängen etwas gelindert ;  dei· I nhalt 
is t  gleich treffend ausgewählt und vollstlindig geblieben und mnß d ieser nicht nur ' i n  
den  K reisen der  Geometer Deutschlands, sondern auch in den  benachbarten Ländern 
deutscher Zunge viel Yerbreite!e und beliebte, Kalender a ls  s t a n d  a r d w o  r k bezeichnet 
werden . 

· ·· 

Eine besondere Empfehlung erscheint eigentlich iiberfliissig, der D e u t s  c h 'e G e  o· 
m e t  e r  k a 1 e n d e  r dürfte heute wohl in der Bibliothek keines Fachmannes ·· fehlen . 

Wir möch ten auch heuer n ich t  unter lassen, auf die verdiens tvol le l'llittei lung des 
Herausgebers : « Neues aut deni Gebiete des 1,andmessungswesens » hh1znweisen, die mit 


